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genau die Art der seelischen rkrankung erkennen.  Viele folgen-
schwere Mißgriffe sınd schon vorgekommen, weiıl der Beichtvater die
Arı der seelıschen Erkrankung nıcC. erkannt Wıe grundver-
schıieden mussen dıe Selbstmordgedanken behandelt werden be1ı
/wangskranken, Hysterıkern. und be1ı Depressivkranken. Wie verhee-
rend wirkt qauf das Beichtkind, WEenNnn der ıne Beichtvater sa  t1
al  es Was Sıe LUn, ist keine Sunde, und nın der andere Beichtvater
a ltes als JTodsunde erklärt. Das sınd dıe unglucklichsten Beichtkinder,
dAıe Aaus ihrer Verwirrung o  ar nıcht mehr herauszubringen sınd.

1lie diese notwendigen Kenntnisse und Unterscheidungen
moraltheologıscher, psychologıscher und pädagogischer Art vermiıttelt

CcChultes uch un erleichtert eın einheıthches Veriahren der
Beıichtväter in diesen schwaıerigen Fragen. Das bedeutet ber einen
großen LEirfolg und tıftet unermeßhchen Segen

Das uch stellt den ersten Wurf dar und ist daher uch noch
verbesserungsfähig. Hıer einige Vorschläge. Fuür manchen Leser
der Verfasser noch vıel Spezlalkenntnisse OTaus Das erste Kapıtel
über dıe nervosen Seelenleiden 1m allgemeınen dürfte erweıtert wWer
den durch Erklärungen ein1ger grundlegender Begriffe WI1ıe Unter-
bewußtseın, Verdrängung, Hemmung, Komplexe, Verhaltungen, TrIie
Nn1S, Lösung der Komplexe und der seelischen Spannung. Dadurch
wurden die Ausführungen für viıele Leser eıchter un: besser vVver-
ständlıch Gleich beim ersten Nennen der verschıedenen Art VO See-
lenkranken zxzoöonnte der Verfasser K& lar und bestimmt Sa:  € Was

verste unter Abulıker, Psychopathen W, Für die nOot-
wendiıge Klärung der Begriffe ware uch empfehlen, gleich das
charakterıistische Merkmal der einzelnen Kranken anzugeben.

Das uch gehört (mit Ausnahme der Arzte) nıcht in dıe Hände
der Laien. Den schlagendsten ewels dafür bringt der Verfasser selbst
qauf eıte 145 Wıe die Erfahrung e  TE sınd Spezlalbücher dieser Art
fiur Seelenkranke ıft Durch diıe Lesung dieser Bücher werden s1ı1e

unruhiger un verwirrter. Aus seiner langen Erfahrung ist dem
Kezensenten persönlıch kein all bekannt, selbst die ausgezeich-
ı1eten Bücher VOoO Dr Bergmann erlösend und befreiend gewirkt haben
us diesen theologischen und medizımıschen Buüchern, die ehr 1Nns
LEinzelne gehen und gehen mussen, lesen s1e DU  I heraus, Was ‚„‚ Wasser
quf ihre Mühle‘“‘ ıst Fuür diejenigen, cdıie hochgradıg nervos und seelen-
leiıdend sınd, gıbt bıs jetzt kein entsprechendes uch

IrIier. DdAa.  - Acken

Kirchengeschichte Öster*eiehs. Von Univ.-Prof Ernst Tomek.
eıl Altertum und Miıttelalter. Gr 80 (392 Innsbruck-

Wıen-München 1936, „ I’yroha”. Brosch. 16.50, 10.20;
Ganzleinen 1 M

DIie Kirchengeschichte Österreichs WAar bisher noch stieftmutter-
liıcher hbehandelt a{s die allgemeıne Geschichte Österreichs. Und ZWAaTr
tehlte nıcht sehr Einzeluntersuchungen als vielmehr eiıner
gulen Zusammenfassung ınter Herausarbeitung der sroßen Entwiıick-
lungsimnien. Die Werke VvVo  e} Klein und W olfsgruber 1909
längst vergriffen und genugten den berechtigten. Anspruüchen VOoIll eute
keineswegs mehr. Da dıe Protestanten iıhre mehrfach aufgelegte Kır-
chengeschichte. Vo Loesche hatten, eın unhaltbarer Zustand g..
chaffen ES ist eın großes Verdienst des Ordinarius für iırchen-
geschıchte der katholisch-theologischen der Wıener Uni-
versität Dr Ernst omek, diese unmöglichen Verhältnisse beseitigt
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haben Der Verfasseı für dıe überaus schwier1ige Aufgabe durch
Arbeiten uber dıe Kirchengeschichte SteiermarTks und uüber dıe

allgemeıne Kırchengeschichte den Augen der Fachwelt der S  G-
nelteste Mann.

Österreich ist wesentlichen Sınne Deutschösterreichs nach
1918 SCHNOMMEN. Der Verfasser folgt dieser Auffassung mı1T Recht
Kaindl-Pırchegger. Die auptschwierigkeit der Darstellung lag der
konglomeratartıgen Zusammensetzung Österreichs, denn Österreich ıst
dıe Summe der ehedem habsburgıschen Eirbländer, deren jedes
ausgepragte Kigenart aufweist Es >  O,  enugt dıe Z W E1 Bande VO  —_ Max
Vaäancsa Geschichte Niıeder- und Oberösterreichs und eitwa dıe drel-
bändige Geschichte Salzburgs VO Hans Wıdmann herzunehmen un
sıch 1Ne€ Verarbeiıtung vorzustellen Hıer turmen sıch Schwierigkeiten
auf dıe andere Jerrıtoriıen n1C. bestehen Be1i der “  s<  NZ CNSECN Ver-
bındung der Geschichte Österreichs miıt der Geschichte der ırche Jag

zweılte Gefahr der Abgrenzung nach der Seite der allgemeınen
Osterreichıschen Geschichte Unbeschadet CINISET Wunsche uüber star-
kere NNeTeEe Verknüpfung des Stoffes un etlicheı Länderwünsche 1SL
dem Verfasser as Werk qauf den ersten Wurtf gelungen und ZwWar

gut daß 10omek uf Jange Zeıt die Kirchengeschichte Österreichs
wırd
Der erstie Band ımfaßt das ertium (Die Römerherrschaft Al

der Donau) und das Miıttelalter (Die chrıstlich germanısche Kultu:r
Österreichs) Der erste Abschnıitt glıedert sıch Hr das aılandeı
Eidikt 111 ZW E1 Teiıle de1 zweıte umfaßt che kKapıtel Das frühe ıttel-
alter, Karolingerkultur Al der Donau, DIie Kıiırche ÖOsterreichs untel
den Babenbergern Das Interregnum Die Kırche Österreichs unter den
Habsburgern und Verfassung und Leben der Kırche Österreich 1988
en uınd späaten Mıttelalter Die Behandlung des Stoffes Z
ubera den m1 dem Gegenstand vertrauten Fachmann, dıe Literatun

Vıielleicht 1s!ist reichlıch herangezogen und trefflich verwertet
möglıch eiINerTr Neuauflage 111e Karte und CINISE u Lichtbilder He1l-
zugeben

Jle Freunde der österreichıschen Kırchengeschichte und deı
allgemeınen Geschichte Österreichs dem Verfasseı Dank al
SC1iNE Arbeıt welche dıe Miıtte halt zwıschen eINEM gelehrten Kompen
dium und P1I)| auf Schule und weıltere Kreise abgestellten Geschichts
huch Miıt starker 5Spannung warten viele auf den zweıten Band

Lınz Dr Karl Eder

Ur esio nedito dı Berengarlio dı JT ours €  © ıl Concilio Omano9
del 1079 dı Martino Matronola T  1S
Romanus VI i (121°) Miılano 1936 Socıeta Ediıtrice ‚„„Vıta
Pensiero

Der gelehrte Benediktiner untersucht 1n ANONVMES erkchen,
en  alten 1111 (10d Cassinense 276 bestimmt Berengar on Tours 31S
Verfasser und weıst als Zeıt der Abfassung uüberzeugend die Schluß-
phase der sroßen eucharıstischen Lehrstreitigkeit das Omische Konzil
VON 1079 nach Mıt der Übernahme der Theorıe des Augustinus und
des o€e  1US (esse SSe 1 nıcht SSe aliquid) macht der „magısteı
14 T1S ZW AAar Schritt VOrWAaTtTS Z1Ui1 1 heorıe der Iranssubstan-
1a110, kommt ahe1ı Om Zeichencharakter des onsekrierten Brotes
nıcht 10s Da sSEINE Anschauung ge  Q die katholhlische Überlieferung
gerichtet 1ST wurde SIC mıt e verurteiılt och hnat S1Ce unfreiwıllıg
d1ie Entwicklung der katholischen iıcharıstielehre gefördert Dem hand


